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Max Tomtschko (14) 
Schüler aus Eutendorf 
Auf mein Handy könnte ich nicht ver-
zichten. Ich bin viel am Handy, wahr-
scheinlich viel zu viel. Am meisten nutze 
ich Snapchat und Instagram. Häufig 
nutze ich auch meinen Fernseher, aber 
meistens nur für Streaming. Eine unnö-
tige Erfindung finde ich die Google 
Glass. Eine coole Erfindung wäre dage-
gen eine Zeitmaschine. 

Julia Dolata (15) 
Schülerin aus Fichtenberg 
Nicht verzichten könnte ich auf mein 
Handy. Ich habe seit sechs Jahren eins 
und nutze es viel, um mit anderen zu 
schreiben. Am meisten verwende ich 
Whatsapp, Instagram und Snapchat. 
Außerdem schaue ich viele Serien und 
nutze deshalb gerne Netflix. Fast unnö-
tig geworden, sind mittlerweile Bücher, 
weil man ja fast alles digital lesen kann.

UMFRAGE ERFINDUNGEN

Die Befragten sind sich einig: Alle 
könnten nicht auf ihr Handy verzich-
ten. Sie nutzen es fürs Chatten, die 
Schule oder Serienschauen.

Auf welche Erfindung 
im Alltag könntest du 
nicht verzichten? Was 
ist unnötig? Was muss 
noch erfunden 
werden?

Lea Stettner (17) 
Schülerin aus Gaildorf  
Ich könnte auf mein Handy nicht ver-
zichten, weil ich damit mit Freunden in 
Kontakt bin. Selbst organisatorische 
Dinge für die Schule laufen darüber. Un-
nötig finde ich Chips, die unter die Haut 
implantiert werden. Man weiß nicht, 
welche Auswirkungen das auf den Kör-
per hat. Erfinden müssten man etwas, 
das die Brille vom Beschlagen abhält.

Mareike Lang (15) 
Schülerin aus Fichtenau 
Eine Erfindung, auf die ich nicht verzich-
ten könnte, ist mein Smartphone. Das 
brauche ich einfach immer. Am wich-
tigsten daran ist, dass ich damit mit an-
dere kommunizieren kann, zum Beispiel 
über WhatsApp. Was man noch erfin-
den sollte, ist ein Multifunktionsstift 
oder einen Stift, der schreibt, was man 
denkt.

Leni Hofmann (13) 
Schülerin aus Crailsheim 
Zu den wichtigsten Erfindungen gehö-
ren das Smartphone und elektrische 
Küchengeräte, mit denen man Essen zu-
bereiten kann – also zum Beispiel Ofen, 
Herdplatte und Mikrowelle. Ziemlich un-
nötig finde ich Elektroroller. Man kann 
meiner Meinung nach stattdessen mit 
dem Fahrrad fahren oder einfach zu Fuß 
gehen. lst/najo
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Crailsheim. Primzahlen, Farb-
wahrnehmung und Hühnereier – 
die Projekte der fünf Schülerin-
nen des Crailsheimer Al-
bert-Schweitzer-Gymnasiums 
könnten unterschiedlicher kaum 
sein. Trotzdem verbindet die 
Mädchen eines: ihr Interesse fürs 
Forschen. Deshalb treten sie bei 
„Jugend forscht“ an.

Die 14-jährige Enie Lehnert ar-
beitet bereits das zweite Jahr in-
folge an ihrem Projekt. Dabei be-
schäftigt sie sich mit Primzahlen 
und ihrer grafischen Darstellung, 
die der Mathematiker Stanislaw 
Ulam entwickelte. In der soge-
nannten Ulam-Spirale wird ein 
Muster deutlich, das Diagonalen 
enthält. Für diese Diagonalen ent-
wickelte Leonhard Euler eine For-

mel. Die Neuntklässlerin unter-
sucht nun, ob eine Diagonale 
mehr Primzahlen enthält, wenn 
am Ende der Formel solch eine 
Zahl steht.

Die drei Achtklässlerinnen 
Edda Lehnert, Mia Kreuziger und 

Helena Hesser beschäftigen sich 
mit der Farbwahrnehmung von 
Männern und Frauen. Die Idee 
kam Edda Lehnert im Deutschun-
terricht: Ihr Lehrer behauptete, 
Frauen könnten Farben besser un-
terscheiden als Männer. Seit ver-

gangenem Jahr untersucht sie, ob 
diese Aussage stimmt.

Dafür hat die Gruppe einen 
Online-Test entwickelt, bei dem 
567 Personen mitgemacht haben. 
Vor dem Test mussten die Teil-
nehmer Geschlecht, Alter und 
Bartwuchs angeben. Letzteres 
soll zeigen, ob große Mengen an 
Testosteron eine Rolle spielen. 
Dann betrachteten die Teilneh-
mer 15 Farbpaare und gaben an, 
ob diese die gleiche Farbe haben 
oder nicht.

Die zwölfjährige Alisa Gerwig 
beschäftigt sich mit Hühnereiern: 
Hat das Futter der Tiere einen 
Einfluss auf die Qualität? Für das 
Projekt hält sie zwei Hühner Zu-
hause. Eines bekommt Kraftfut-
ter, das andere Lebensmittelres-

te. Dann untersucht die Sechst-
klässlerin die Eier auf Schalendi-
cke und Farbe des Dotters. Sie
testet damit auch einen Weg, Le-
bensmittelreste zu verwerten, da-
mit diese nicht im Müll landen.

Veranstaltung als Chance
Am Donnerstag stellen die Schü-
lerinnen ihre Projekte auf dem
Regionalwettbewerb in Künzels-
au vor. Der Betreuer Andreas 
Lehnert, Lehrer am ASG, ist mit
dabei. Er sieht „Jugend forscht“
als eine Chance: „Es ist wichtig
für Kinder, die naturwissen-
schaftlich interessiert sind.“ Und
dieses Interesse sei unabhängig
von den Noten. „Man braucht nur 
eine gute Idee, dann kann jeder
mitmachen.“  Jessica Wolf

„Man braucht nur eine gute Idee“
Albert-Schweitzer-Gymnasium Fünf Crailsheimer Schülerinnen forschen in den Bereichen Mathematik und Biologie.

Schnuppern, 
putzen, 
färben

Schwäbisch Hall. Frauenpower ist 
bei der Hector-Kinderakademie 
in Hall angesagt. Fünf Mädchen 
haben für den Juniorenwettbe-
werb „Schüler experimentieren“ 
fleißig geforscht. Biologin Dr. 
Kerstin Kern ist ihre Betreuerin. 
Im Haus der Bildung üben die 
Viertklässlerinnen ihre Vorträge.

Nora Fröhlich aus Tüngental 
hat Cremes mit Blütenduft herge-
stellt. Dazu hat sie im Garten zum 
Beispiel Rosen, Ringelblumen 
und Zitronenmelisse gesammelt. 
Fünf Cremes hat sie zu Hause an-
gemischt und dann an Personen 
auf Hautverträglichkeit und Ge-
ruch getestet. Favorisiert wurden 
vor allem Rose und Aloe 
Vera. Letztere findet auch Nora 
am besten. „Ich möchte weiter 
Kosmetika herstellen, zum Bei-
spiel Haarseife und Shampoo“, 
sagt die Zehnjährige.

Hannah Schwarz aus Oberrot 
und Tamira Dickerhof aus Hall, 
beide neun, haben einen „Super-
besen“ entwickelt. Er kann keh-
ren und wischen. Erst haben sie 
Mikrofasertücher untersucht und 
dann mithilfe von Hannahs Nach-
barn eine Aluminium-Halterung 
gefertigt. Außerdem haben die 
Freundinnen aus Jeans eine Ta-
sche für das Wischtuch genäht, 
das sie am Besen angebracht ha-
ben. An ihrem Projekt hat Han-
nah und Tamira am meisten Spaß 
gemacht, den Besen auszutesten. 
„Wir benutzen ihn auch zu Hau-
se“, sagt Hannah.

Finja von Spiegel (10) aus Mi-
chelbach und Finja Walter (9) aus 
Michelfeld kochen gerne und sind 
es leid, Tinte kaufen zu müssen. 
Aus Lebensmitteln haben sie Far-
ben hergestellt. Pflaume, Hasel-
nussblätter und Zwiebelschalen 
ergaben schöne Farben. Die Ab-
stufungen des Rotkohls haben 
den Freundinnen aber am besten 
gefallen. „Schade, dass wir nicht 
noch mehr Zeit zum Experimen-
tieren hatten“, finden die Mäd-
chen. Verena Köger

Hector-Kinderakademie 
Fünf Grundschüler haben 
drei Projekt entwickelt. Sie 
zählen zu den Jüngsten im 
Landkreis Hall.

S
chlaflose Nächte liegen 
hinter sowie vor Felix und 
Benedikt Müssig. Die Brü-
der sind in den letzten Zü-

gen ihren Roboterarm „Sort-O-
Matic“ fertigzustellen, um ihn 
beim Regionalwettbewerb von 
„Jugend forscht“ (bis 21 Jahre) am 
Campus Künzelsau vorzustellen. 
Felix besucht das Erasmus- 
Widmann-Gymnasium (EWG) 
und hat bereits 2019 mitgemacht, 
ebenfalls mit dem Roboterarm. 
„Mir hat die Zeit nicht mehr ge-
reicht. Der Arm war konstruiert 
aber noch nicht fertig program-
miert“, erzählt der 17-Jährige.

Für die erneute Teilnahme hat 
er Benedikt ins Boot geholt. Der 
19-Jährige studiert ab dem Som-
mersemester Elektrotechnik und 
programmiert, seit er zehn ist. 
Die   Haller arbeiten täglich an 
dem Roboter und haben bereits 
vier Modelle erstellt, weil es ih-
rer Meinung nach immer noch 
besser geht. Die Teile haben sie 
mit einem 3-D-Drucker gefertigt. 
„Bis zum Wettbewerb ist es das 
Ziel, dass der Roboter Gegenstän-
de nach Farben sortieren kann“, 
so Benedikt.

Viel Zeit und Geld investiert
Die Brüder haben rund 1200 Ar-
beitsstunden und 1300 Euro an 
Material investiert. Ina Rüben-
strunk, Leiterin der Jugend-
forscht-AG am EWG, lobt den 
Fleiß, will aber auch nicht, dass 
Felix die Schule vernachlässigt. 
Schließlich schreibe er bald Ab-
itur. 2019 hat Felix den 2. Platz in 
der Fachrichtung Technik belegt. 
Soll es dieses Jahr der 1. werden? 
Die beiden schmunzeln nur. Ab-
geneigt sind sie wohl nicht.

Auch die Haller Jonah Rehnitz 
(12) und Julius Achilles (11) sind 
schon wettbewerbserprobt. Sie 
machen zum zweiten Mal beim 
Juniorenwettbewerb „Schüler ex-
perimentieren“ (bis 14 Jahre) mit. 
2019 haben sie sich mit Kra-

tern    und Himmelskörpern be-
schäftigt. Dieses Jahr haben die 
Sechstklässler Karamell unter die 
Lupe genommen. Unterstützung 
bekamen sie von Hannes aus Mi-
chelfeld. Er hat die Idee ins Spiel 
gebracht. Die drei haben Zucker 
erhitzt. Die Proben haben sie im 
Schülerforschungszentrum der 

Experimenta Heilbronn untersu-
chen lassen, um die unterschied-
lichen Bräunungsgrade festzu-
stellen. Hannes deutet auf die Ta-
bellen, die sie in einem Heft no-
tiert haben. Der Besuch in 
Heilbronn war das Highlight ihres 
Projekts, da sind sich die drei ei-
nig. Julius und Jonah gehen die-

ses Jahr entspannter an den Wett-
bewerb heran, da sie den Ablauf 
schon kennen.

Luca Lenzen aus Mainhardt 
und Alexander Lehmann aus Ro-
sengarten sind Wettbewerbsneu-
linge. Die Fünftklässler wollten 
wissen, ob braun gewordene Äp-
fel zu recht nicht so gerne geges-

sen werden. Dazu haben die 
Zehnjährigen Testpersonen frisch
gepressten Apfelsaft trinken las-
sen und einen, den die beiden 
schon länger hergestellt hatten. 
„Den meisten hat  der ältere bes-
ser geschmeckt. Den frischen fan-
den sie zu sauer“, sagt Alexander.
Luca findet gut, dass ihm das Ge-
lernte auch für die Schule nütz-
lich ist.

Felizia Vinnai tritt alleine an. 
Die Zehnjährige ist der Wirkung
von Traubenzucker auf geistige 
und körperliche Leistungsfähig-
keit nachgegangen. Dazu hat sie
mehrere Klassen Mathetests 
schreiben lassen. „Sie stand vor 
den Schülern wie eine Lehrerin“,
erzählt Rübenstrunk. Außerdem 
hat Felizia mittels zweier Sport-
übungen untersucht, ob diejeni-
gen, die Traubenzucker genom-
men haben, besser abschneiden.
Nach der Auswertung der Daten 
kam sie zu dem Ergebnis: „Es gab 
keine großen Unterschiede, auch
nicht beim Mathetest.“ Wie es ihr
kurz vor wem Wettbewerb geht? 
„Ich bin aufgeregt.“

Durchhalten bis zum Schluss
Erasmus-Widmann-Gymnasium Acht Nachwuchsforscher aus dem Raum Hall gehen beim Regionalwettbewerb an 
den Start. Bis auf zwei treten alle in der Juniorensparte „Schüler experimentieren“ an. Von Verena Köger

Am Donnerstag präsentieren die Schülerinnen ihre Projekte auf dem 

Regionalwettbewerb am Campus Künzelsau.   Foto: Jessica Wolf

JUGEND FORSCHT:  32 SCHÜLER AUS DEM LANDKREIS BETEILIGEN SICH

Ministerin Eisenmann 
kommt nach Künzelsau
113 Teilnehmer aus der Region haben 
54 Projekte eingereicht. Am Donners-
tag, 13. Februar, präsentieren die jun-
gen Forscher ihre Ideen einer Fachjury  
am Campus Künzelsau. Am 14. Februar 
besucht Kultusministerin Susanne Ei-
senmann die Wettbewerbsausstel-
lung. Nach einem Grußwort über-
nimmt sie die Ehrung der Projektbe-
treuer sowie die Vergabe der Schul-
preise und der Sonderpreise für 
Betreuer. Freitag und Samstag ist die 
Ausstellung von 9 bis 13 Uhr für die 
 Öffentlichkeit zugänglich. ena

Weitere Fotos von den Nach-
wuchsforschern und ihren Projekten 
gibt es auf www.swp.de/sha

Nora Fröhlich aus Tüngental 

riecht an ihrer selbst gemachten 

Aloe-Vera-Creme. Foto: ena

Felizia Vinnai vom Erasmus-Widmann-Gymnasium hat untersucht, ob man es nach der Einnahme von 

Traubenzucker länger schafft, im Unterarmstütz zu verweilen. Die Brüder Benedikt (links) und Felix Müs-

sig haben einen Roboterarm entwickelt, der Gegenstände nach Farben sortieren soll. Fotos: Verena Köger


